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(Mel. Jahrg. 1928 S. 55) S. 59. — 2, Dampfteſſelweſen: Erl. d. M. f. H vom 7. März 1995 
Ny. III 443, Va —, betr. Olfeuerungsanlagen auf Seeſchiffen S. 60. — 4. Ha udwerktsangelegen— 
heiten Innungsgusſchuß in Lüldeuſcheid S. 63. Erl. d. M. f. H. vom 23. März 1925 Nr. IV 2752, 


Ill —, betr. Lehrlingshaltung im Schornſteinfegergewerbe S. 64. Erl. d. M f. H. vom 14. März 1998 
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Rderl. d. M. d. J. u. d. M. 5 cht der Innungen ©. 64. 5. Verkehrs angelegenheiten 


m 28. Februar 1925 Nr. II M 700 8 1932, betr. üfung von 
Luftfahrern S. 65. Rderl. d. M f. L., D. u. F., M. ES K d. J. N: a 


vom 24. Februar 1925 Nr. I 4179, 
va 1299 u. IIM 611, Betr. Marnungstafel für den Kraftfahrzeugverkehr S. 65. RdErl. d. M. f. H. u. 
d. M d. J. vom 6. März 1925 Nr. Va 121611 u. IM 614 II, betr. Genehmigung von Kraftfahrzeug⸗ 


linien S. 65. 
V. Gewerbliche Anterrichtsangelegenheiten: 1. Allgemeine An i : 

7 75 * : F l. gelegenheiten: Erl. d. M. f. H. vom 

3. März 1925 Nr. IV 1171, III —, betr. Unfallverhütungsbilder in gewerblichen Fach⸗ und Berufs⸗ 

ſchulen S. 66. — 2. Fachſchulen: Erl d. M.f. O. vom 6 März 1925 Nr. IV 3194, betr. Prüfungs⸗ 

gebühren pp. an Mädchengewerbeſchulen und den damit verbundenen Lehrerinnenbildungsanſtalten S. 67. 


VI. Nichtamtliches: Bücherſchau S. 67. 


JT. yd 
I. Perſönliche Angelegenheiten. 


8 Die Regierungsräte im Miniſterium für Der Lehrer Dipl.-Ing. Joſef Juſt 
Handel und Gewerbe Wagener und Mo- iſt zum Studienrat an der Maſchinen⸗ 
benoſei find zu Oberregierungsräten ernannt bau- und Hüttenſchule in Gleiwitz ernannt 
worden. worden. 

7— 


III. Handelsangelegenheiten. 


1. Handelsvertretungen. 


Börſenordnung für Berlin. 


Die Börſenordnung für Berlin iſt durch einen 14. Nachtrag abgeändert worden. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe bat dieſen Nachtrag am 16. März 1925 genehmigt. 


* 
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Börſenordnung für die Börſe in Breslau. 


Die Börſenordnung für die Breslauer Börſe iſt durch einen Nachtrag II abgeändert 
worden. Der Nachtrag iſt von dem Miniſter für Handel und Gewerbe am 5. März 1925 
genehmigt worden. a 


Börſenordnung für die Börſe in Düſſeldorf. 


Die Börſenordnung für die Börſe in Düſſeldorf iſt durch einen dritten Nachtrag ab— 
geändert worden. Dieſer Nachtrag in am 7. März 1925 von dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe genehmigt worden. 


Börſenordnung für die Börſe in Eſſen. 


Die Börſenordnung der Börſe für die Stadt Eſſen iſt durch einen III. Nachtrag ab⸗ 
geändert worden. Der Nachtrag iſt am 10. März 1925 vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe genehmigt worden. 


Börſenordnung für die Börſe in Frankfurt a. M. 


Die Börſenordnung für die Börſe in Frankfurt a. M. iſt durch einen VII. Nachtrag 
abgeändert worden. Der Nachtrag iſt am 5. März 1925 vom Miniſter für Handel und 
Gewerbe genehmigt worden. Desgleichen iſt am ſelben Tage die Maklerordnung für 
die Kursmakler an der Börſe in Frankfurt a. M. durch einen III. Nachtrag vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe abgeändert worden. 


Börſenordnung für die Börſe in Königsberg i. Pr. 


Die Börſenordnung für Königsberg i. Pr. iſt durch einen Nachtrag abgeändert worden. 
Der Nachtrag iſt von dem Miniſter für Handel und Gewerbe am 3. März 1925 genehmigt 
worden. 


Börſenordnung für die Börſe in Stettin. 


Die Börſenordnung für die Stettiner Börſe iſt durch einen III. Nachtrag abgeändert 
worden. Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat den Nachtrag am 10. März 1925 
genehmigt. 


2. Sonſtige Angelegenheiten. 


Erl. d. M. f. H. u. d. M. d. J. vom 18. März 1925 Nr. III 2028, 16 — M. f. H., 
II G 363 M. d. J., betr. Bekanntmachung, betr. Ungültigkeitserklärung von verloren⸗ 
gegangenen und zurückgezogenen Sprengſtoff⸗Erlaubnisſcheinen. 


Der von dem Landrat des Kreiſes Langenſchwalbach für den Maurer Karl Weber 
in Kettenbach unter Nr. 18 des Verzeichniſſes (Muſter ) ausgeſtellte Sprengſtoff⸗Er⸗ 
laubnisſchein iſt verloren gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. Die von dem 
Landrat des Kreiſes Olpe für den Waldarbeiter Theodor Rameil in Saalhauſen unter 
Nr. 25 (Muſter A) und von dem Landrat des Kreiſes Münſterberg für den Bruchmeiſter 
Wilhelm Kleinke in Hartwigswalde ausgeſtellten Scheine ſind wegen Unzuverläſſigkeit 
der Inhaber, die von dem Landrat des Kreiſes Bitterfeld für den Betriebsführer Anton 
Skotarek in Sandersdorf unter Nr. 6 (Muſter B), dem Bergrevierbeamten in Halberſtadt 
für den Oberſteiger Auguſt Lippig in Aſchersleben unter Nr. 2 und für den Chauffeur 
Oskar Einecke in Aſchersleben unter Nr. 5 ſowie von dem Bergrevierbeamten in Zellerfeld 
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für den Grubenſteiger Auguſt Lange in Lindtal bei Lautenthal unter Nr. 2 (Muſter B) 
ausgeſtellten Sprengſtoff⸗Erlaubnisſcheine ſind wegen Ausſcheidens der Inhaber zurückgezogen 
worden und haben ihre Gültigkeit verloren. 


Zugleich für den Miniſter des Innern. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. A.: von Meyeren. 


Erl. d. M. f. H. vom 6. März 1925 Nr. IIa 1023, IV 1947, betr. Internationale polizei⸗ 
techniſche Ausſtellung in Karlsruhe. 


In der Zeit vom 7. bis 21. Juni 1925 findet in Karlsruhe eine „Internationale 
polizeitechniſche Ausſtellung“ ſtatt, die an räumlicher Ausdehnung (es iſt ein Gelände von 
4000 qm in Ausſicht genommen) und auch ſachlich ſich ſehr weitgehende Ziele ſteckt. 
Neben der Beteiligung der preußiſchen Polizeibehörden wird die Ausſtellung zweckmäßiger ⸗ 
weiſe auch von den Kreiſen des Handwerks und der Induſtrie beſchickt werden, deren 
Geſchäftsbetrieb ſich auf Gegenſtände der ſogenannten Sicherungsinduſtrie richtet. Näheres 
ift bei der Geſchäftsſtelle der Ausſtellung im Badiſchen Landesgewerbeamt, Karl Friedrich⸗ 
Straße 17, zu erfahren. 

J. V.: Dönhoff. 


— . — 


IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Allgemeines. 
Erl. d. M. f. H. vom 14. März 1925 Nr. IIa 317, betr. Gewerbeſteuer. 


Zu 5 21 Abſ. 2 der Verordnung über die vorläufige Regelung der Gewerbeſteuer 
vom 23. November 1923 ift kürzlich folgende Entſcheidung der beteiligten Miniſter ergangen: 
„Den Ausführungen des Berichts vom 17. Dezember 1924 — 1 St. 28 Nr. 572 F —, 
daß die Zuſammenſetzung des Gewerbeſteuerausſchuſſes unter Beachtung unſerer vorläufigen 
Richtlinien vom 15. März 1924 erfolgt ſei, können wir nicht beipflichten. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer N. und die Handwerkskammer O. ſind allerdings 
vor der Ernennung der Mitglieder gehört worden, doch iſt zum mindeſten den Wünſchen 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer ohne Grund nicht Rechnung getragen und über die 
Verteilung der Zahl der zu ernennenden Mitglieder und Stellvertreter auf die Berufs⸗ 
Rühn mit dieſen nicht verhandelt worden. Dieſes Verfahren verſtößt gegen unſere 

mien. 


J. A.: Römhild. 


2. Stehender Gewerbebetrieb. 


ort. p. m f. H. vom 14. Mürz 1925 Nr. III 2196, betr. Beſchäftigung weiblicher An⸗ 

geitellter in Gaft⸗ und Schankwirtſchaften vom 10. Auguſt 1920 (SM Bl. S. 294), vom 

28. Juli 1921 (50 Bl. Jahrg. 1923 S. 54) und vom 18. September 1922 (§M Bl. 
Jahrg. 1923 S. 55). 


Nachſtehend überſende ich Abdruck der Anordnung vom 28. Februar d. J. zur Ab⸗ 
änderung der Anordnung, betreffend die Beſchäftigung weiblicher Angeſtellter in Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaften, zur Kenntnisnahme. 

Die durch dieſe Anordnung ge ebene neue Faſſung des $ 3 der Anordnung vom 
10. August 1920 iſt notwendig id den, weil der Hasſprut eines Verbotes der Beſchäfti⸗ 
dente weiblicher Angeſtellter in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften nach einem Urteil des Ober⸗ 
lierwaltungsgerichts vom 21. Februar 1924 — Aktenz. III A5 23 — als gewerbepolizei⸗ 
iche Angelegenheit ausſchließlich zu dem Aufgabenkreis der Ortspolizeibehörde gehört. 
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Für den Oberregierungs⸗ und Gewerberat, den Regierungs⸗ und Gewerberat ſowie 
jedes Gewerbeaufſichtsamt iſt ein Abdruck des Erlaſſes beigefügt. 


J. A.: von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 


Anordnung zur Abänderung der Anordnung, betreffend die Beſchüftigung weiblicher 
Angeſtellter in Gaſt. und Schankwirtſchaften vom 28. Februar 1925. 


In 8 3 der auf Grund des Geſetzes über weibliche Angeſtellte in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften vom 15. Januar 1920 (RGBl. S. 69) erlaſſenen Anordnung, betreffend die 
Beſchäftigung weiblicher Angeſtellter in Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, vom 10. Auguſt 1920 
(Preuß. Staatsanzeiger 1920 Nr. 187 und MBl. f. d. i. V. S. 328) in der Faſſung vom 
28. Juli 1921 (Preuß. Staatsanzeiger 1921 Nr. 181 und MBl. f. d. i. V. S. 260) ſowie 
vom 18. September 1922 (M Bl. f. d. i. V. S. 939) werden die Worte „a) in Städten mit 
10 000 und mehr Einwohnern“ und die Worte „b) im übrigen der Landrat als Kreis⸗ 
polizeibehörde“ geſtrichen. 


Berlin, den 28. Februar 1925. 


Der Miniſter des Innern. Der Miniſter Der Miniſter 
J. V.: Meiſter. für Handel und Gewerbe. für Volkswohlfahrt. 
J. A.: von Meyeren. J. A.: Klaußener. 


3. Dampfkeſſelweſen. 


Erl. d. M. f. H. vom 7. März 1925 III 443, Va —, betr. Ölfenerungsanlagen 

auf Seeſchiffen. 

Die im Runderlaß vom 12. Januar 1922 — III 13612 (SMBl. S. 8) — veröffent⸗ 
lichten „Allgemeinen Grundſätze für den Bau, die Ausrüſtung und den Betrieb von Ol⸗ 
feuerungsanlagen auf Seeſchiffen“ haben ſich im allgemeinen bewährt. Zu einigen 
Anderungsvorſchlägen haben auf Veranlaſſung des Aufſichtsamts für Dampfkeſſel und 
Maſchinen in Hamburg am 7. November v. Is. Vertreter der Reichsarbeitsverwaltung, der 
Seeuferſtaaten, der Seeberufsgenoſſenſchaft, von Werften, von Reedereien und von anderen 
Beteiligten Stellung genommen. Der Herr Präſident der Reichsarbeitsverwaltung hat im 
Anſchluß hieran gebeten, an den Grundſätzen entſprechende Anderungen vorzunehmen. 

Unter Aufhebung des Exlaſſes vom 12. Januar 1922 erſuche ich, hiernach künftig bei 
Genehmigung von derartigen Schiffskeſſelanlagen die Aufnahme der nachſtehend abgedruckten 
abgeänderten „Grundſätze“ als weſentliche Bedingungen in die Genehmigungsurkunden zu 
veranlaſſen. a 

Für die Bauprüfung und für die Druckprobe der Olleitungen und Apparate ſind 
50 v. H. der Gebühren für die entſprechenden Prüfungen der an Bord aufgeſtellten Keſſel, 
für die Abnahmeprüfung der Olfeuerungsanlagen 25 v. H. der Gebühren für die Abnahme⸗ 
prüfung der an Bord aufgeſtellten Keſſel zu erheben. Die Gebühren für dieſe Unter⸗ 
ſuchungen ſind gleichzeitig mit den Gebühren für die Keſſelunterſuchungen aufzuſtellen. 

Falls die Ingenieure der Dampfkeſſel⸗Überwachungsvereine ſachverſtändige Prüfungen 
gemäß Ziffer 1 der Grundſätze (Beſtimmung des Flammpunktes des für die Keſſelanlagen 
beſtimmten Heizöls) oder gemäß Ziffer 4 a. a. O. (Prüfung der ölführenden Doppelboden⸗ 
zellen und der übrigen Olbehälter auf Dichtigkeit) ausführen, bleibt die Beſtimmung der 
hierfür zu entrichtenden Gebühren der freien Vereinbarung überlaſſen. 

Abdrucke für die Gewerberäte des Bezirks und zur Anweiſung der Dampfkeſſel⸗ 
überwachungsvereine (ſoweit ſolche Ihrer Aufſicht unterſtehen) ſind beigefügt. 


J. A.: von Meyeren. 
An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin, 
ſowie nachrichtlich 


an die mit der Dampfkeſſelaufſicht betrauten Behörden und Beamten und den Zentralverband 
der preußiſchen Dampfkeſſelüberwachungsvereine. 


*** 
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fi f i d den Betrieb von 
gemeine Grundfäke für den Bau, die Ausrüſtung un 
m ee len auf Seeſchiſſen. 


Olfeuerungsanlagen bilden weſentliche Beſtandteile der J osoen Dann? 
eilelanlagen; fie find daher bei Neuanlagen in die nach $ 2 A in eine be⸗ 
Genehmigung einzuſchließen. Zu dem nachträglichen ar 5 erforderlich. 
ſtehende Dampfkeſſelanlage iſt die Genehmigung nach 8 25 der u Je 1 8 

Bei der Anlegung ſind die zur Erläuterung erforderlichen dic nach⸗ 
ſchreibungen der Olfeuerungsanlage einzureichen. Bei der ang A ee 
ſtehenden Grundſätze zur Richtſchnur für etwa vorzuſchreibende Be En Rae, ee 

1. Der Flammpunkt des verwendeten Heizöls darf nicht unter = ufer e 501 
den Flammpunkt des an Bord genommenen Heizöls muß von 100 915 De. 
einem anerkannten Sachverſtändigen ausgeſtellte Beſcheinigung beigebrach m 
ſchrift der Beſcheinigung iſt dem Maſchinenraumtagebuch beizufügen. Br 12 0 

> Olbunker über den Keſſeln und übergebaute Bunker find 1 Ber Erben 
Sollte ſich dieſe Anordnung nicht vermeiden kaſſen, ſo ſind die ole er 112 en. Diele 
ſachgemäß zu ſchützen. Auch iſt für gefahrloſe Ableitung des Le öls zu ſorg A Le 
Bunker ſowie neben den Keſſeln an der Außenhaut liegende Bunker Ba a ſein 
teilt ſein. Bei Paſſagierſchiffen dürfen die Unterabteilungen nicht über 5 50 ißt En ch 

Falls ölführende Doppelbodenzellen unter den Keſſeln angebracht „wer 13 üſſen 
der Boden des Keſſels ſachgemäß zu bekleiden. Doppelbodenzellen für Heizö en 
ein dichtes Mittelſchott haben, ſoweit ſie 1 den 5 liegen. Vorr 

3 müſſen, ſoweit erforderli „mit Schlagplatten ausgerüſte SR u 
“> Se Abstand Me esel 5 1 Boden- und Seitentanks muß genügend 
groß ſein. 


Apparate und Hilfsmaſchinen dürfen nicht unmittelbar an den Wänden der Olbunker 
angebracht werden. 


3. Speiſe⸗ und Trinkwaſſerzellen müſſen durch eine Leerzelle von den Olzellen 
getrennt ſein. 


Durch Sachverſtändigenbeſcheinigungen iſt der Nachweis zu erbringen, daß die öl⸗ 
führenden Wade een en 8 ubrigen Olbehälter auf Dichtigkeit geprüft ſind mit 
einer Waſſerſäuſe, entſprechend der wirklich vorkommenden größten Druckhöhe, vermehrt 19 
10 %, mindeſtens aher 3, m über dem höchſten Punkt der Tankdecke, oder, en 155 
Tankdecke unter der Tiefladelinie liegt, mit einer Waſſerſäule von 3,5 m über der a 5 
linie. Tagestanks und freiſtehende Tanks ſind mit demſelben Druck wie vorſtehend, en 5 g 
aber mit einer Waſſerſäule von 5 m über der vorhandenen größten Druckhöhe auf Dichtig⸗ 
a 2 5 den Zell d Tanks eine Aus⸗ 

5. Es muß dafür eſorgt werden, daß in ölſührenden Zellen un T 5 
dehnung des > ber Enlolrmung möglich iſt. Es kann ein beſonderer ya et 
druckgenügender Größe vorgeſehen werden, durch den ein Ausgleich etwa auftretenden 

rucks ermöglicht wird. b j a f 

Sind Heine Überlaufrohre vorhanden, fo ift der Querſchnitt der I ae: 
Behälters nicht kleiner als der Querſchnitt der Füllrohre zu wählen. Werden 1 5 5 9 91 
an den Behältern angebracht, ſo iſt der Querſchnitt nicht kleiner zu wählen als de 
ſchnitt der Füllrohre. 


5 2 5 1 5 kz bogenen 
> Olzellen und Oltanks müſſen mit einem über Deck geführten, nach unten ge 
Entlüftungsrohr (Schwanenhals) 5 genügender Weite verſehen ſein, das am e e 
ein feinmaſchiges Drahtnetz feuerſicher abgeſchloſſen und gegen Beſchädigung geſchütz i 
Der Stand des Oles muß in allen Tanks durch eine zweckdienliche denn ben 
geſtellt werden können; entweder durch Peilrohre oder mittels eines 1 1 br 
Zeigeapparates. Werden Peilrohre angewandt, ſo dürfen ſie nicht in Baltea! Verbin⸗ 
annſchaftsräume ausmünden. An den Stellen, wo Luft⸗ e e ien 
dungen mit Anzeigevorrichtungen durch Laderäume geführt ſind, nen Ace zu ver⸗ 
für die Rohre angebracht werden. Alle Peilrohre ſind mit ſicheren Verf Laffen ſich die 
ſehen und müſſen mindeſtens ſo hoch geführt werden wie die e N een 
eilrohre aus örtlichen Gründen nicht nach oben durchführen, ſo den Verſchlüſſen 
gung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde kurze Peilrohre mit ſelbſttätig wir 
in Anwendung gebracht werden. 
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10 le Olſtandsgläſer an Tanks oder ölführenden Apparaten find nicht 
zuläſſig. 

Um das Heizöl zum Anſaugen genügend dünnflüſſig zu machen, find geeignete An- 
wärmevorrichtungen vorzuſehen. 

7. Heizöltanks, die über dem Doppelboden liegen, müſſen in der Saugeleitung un⸗ 
mittelbar am Tank, falls ein Kofferdamm vorhanden iſt, unmittelbar an dieſem eine Ab⸗ 
ſchlußvorrichtung erhalten, die von dem darüberliegenden Deck oder von einem Neben— 
raum aus geſchloſſen werden kann. 

8. Die Heizölpumpen dürfen nur für ihre Zwecke verwandt werden können, ihre Rohr⸗ 
leitungen ſind dementſprechend anzuordnen. Von Heizölbetriebspumpen, Filtern und 
Vorwärmern müſſen zwei Einheiten von genügender Größe vorhanden ſein. 

Die Heizölpumpen müſſen ein zuverläſſiges Sicherheitsventil mit einem Abflußrohr 
nach der Saugleitung haben. Heizölpumpen und maſchinelle Lüfter müſſen ſich auch von 
dem darüber liegenden Deck oder von einem Nebenraum aus abſtellen laſſen. 

9. Heizöl⸗, Sauge- und Druckleitungen ſind aus nahtloſen, flußeiſernen Rohren 
herzuſtellen. 

Die Druckleitungen ſind ſichtbar über Flur in gut erleuchtete Teile des Heiz⸗ und 
Maſchinenraumes zu verlegen. 

Die Verbindungsflanſchen der Rohre müſſen ſauber bearbeitet und öldicht ſein. 

Iſt nur ein Dampfkeſſel für die Hauptmaſchine vorhanden, ſo muß die Druckleitung 
der Heizölbetriebspumpen doppelt vorgeſehen fein. Sind mehrere Keſſel vorhanden. ſo 
muß es möglich fein, bei der Beſchädigung eines Rohrſtranges, die den Ausfall eines Keſſel 
zur Folge hat, die anderen Keſſel weiter mit Heizöl zu verſorgen. 

10. Die von den Heizölpumpen nach den Brennern führenden Druckleitungen und 
die in dieſe eingebauten Olvorwärmer und Armarturen ſind nach dem Einbau einer Waſſer⸗ 
druckprobe durch den Dk⸗Sachverſtändigen mit doppeltem Olpumpenbetriebsdruck, min⸗ 
deſtens mit 28 Atm. Überdruck, alle übrigen ölführenden Leitungen innerhalb der Keſſel 
und Maſchinenräume einer Waſſerdruckprobe mit 5 Atm. Überdruck zu unterwerfen. 

11. Die Olbrenner müſſen durch ein Schnellſchlußventil beſonders abgeſtellt werden 
können. 

12. Die Feuerung iſt, ſoweit erforderlich, mit Schamotte auszukleiden. Durch 
geeignete Einrichtungen iſt dafür zu ſorgen, daß beim Verſagen der Brenner das Heizöl 
unſchädlich gemacht wird und insbeſondere nicht in den Keſſelraum eintreten kann. 

13. Unter den Olpumpen, den ölführenden Apparaten und den Anheizvorwärmern 
müſſen geeignete Auffangſchalen für abtropfendes Ol angebracht ſein. Für den Abfluß 
ſind geeignete Rinnſteine oder Kofferdämme ſachgemäß anzuordnen und derart zu unter⸗ 
teilen, daß eine Ausbreitung von Feuer nach Möglichkeit verhindert wird. 

14. Anheizvorwärmer mit offener Flamme ſind möglichſt zu vermeiden. 

15. Falls die Dampfkeſſel für Olfeuerung eingerichtet ſind, ſollten Dämpfer im 
Schornſtein nicht vorhanden ſein. Etwa vorhandene Dämpfer dürfen nicht dicht abſchließen 
und müſſen in ganz geöffneter Stellung ſicher befeſtigt werden können. 

Rauchfangtüren, Decken und Seitenwände müſſen mit Schutzblechen gegen Wärme- 
ausſtrahlung verſehen fein. Die Rauchfangtüren müſſen gut ſchließen, die Schornſteinhals- 
verbindungen luftdicht ſein. 

16. In jedem Heizraum iſt für je zwei Dampfkeſſel mindeſtens ein Kaſten mit 
wenigſtens 0,5 cbm Sand oder mit anderen trockenen feuerlöſchenden Stoffen und mit 
Schaufeln zur Verteilung der Löſchſtoffe aufzuſtellen. Außer den gebräuchlichen Feuer⸗ 
löſcheinrichtungen mit Dampf und Waſſer müſſen in Keſſel⸗ und Maſchinenräumen chemiſche 
Feuerlöſchvorrichtungen, die zum Löſchen brennender Flüſſigkeiten geeignet ſind, in genügender 
Anzahl vorhanden und ſachgemäß verteilt ſein. Sie müſſen in beſtimmten Zeitabſchnitten 
auf ihre Brauchbarkeit geprüft werden. Eines der Schlauchmundſtücke der Feuerlöſch⸗ 
einrichtung mit Waſſer muß ſo eingerichtet ſein, daß beim Löſchen ein fächerartiger Strahl 
erzeugt wird. 

Auf Paſſagierſchiffen muß außerdem an geeigneter Stelle eine Anlage vorhanden ſein, 
die Schaum oder andere gleichwertige Löſchmittel in größerer Menge erzeugen kann. Die 
Anlage iſt mit geeigneten Schläuchen von genügender Länge zu verſehen. 

Es iſt ferner dafür Sorge zu tragen, daß die natürliche Ent⸗ und Belüftung der 
Räume im Falle eines Brandes, ſoweit wie möglich, unterbrochen werden kann. Die 
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i i i i telle außerhalb 
i i ingerichtet fein, daß fie auch von einer © Berl 
55 enter | gebt 1 en werden Steger Sl ae 
iffen, in denen ölgefeuerte Hilfskeſſe im 
eta müſſen die Maſchinenoberlichter von einer Stelle außerhalb 
des Maſchinenraumes betätigt werden können. 


17. Undichtigkeiten an ölführenden Rohrleitungen ſind jofort zu A Kr: 
18. Vor dem Anzünden der Olbrenner müſſen die d 1 f Ren 
Beim Anſtellen der Olbrenner iſt erſt die Luftzufuhr und dann Lust Habe zu Schließen. 
Beim Abſtellen der Olbrenner iſt erſt die Olzufuhr und dann die d die Ol- und Luft⸗ 
Um die richtige Reihenfolge der Handhabung zu gewährleiſten, ſind di een 
abſperremrichtungen, ſoweit wie möglich, entſprechend zu verriegeln. Bei au des Schnell. 
Olbrennern iſt mit ihrer Befeſtigungsvorrichtung möglichſt eine Verblockung de 
ſchlußventils für Heizöl zu verbinden. g . 
19. Die Fackeln zum Anzünden der Brenner ſind nach jedesmaligem Gebrauch in 
hierzu vorgeſehenen Löſchrohren ſörgfältig zu e he de W n 
20. Reinlichkeit iſt für die Sicherheit unbedingt erforder ich. ie nſamm 5 
Heizöl in Bilden Brunnen, Rinnſteinen, Auffangſchalen, auf Tankdecken oder a 5 
platten iſt durch häufige Reinigung zu verhindern. Die Rinnſteine müſſen gut zugängli . 
Die Räume über Tankdecke und Bilgen im Keſſel⸗ und Maſchinenraum müſſen aus⸗ 
reichend beleuchtet ſein und möglichſt vom Flurboden aus beobachtet werden können. 


21. Brennbare Gegenſtände — mit Ausnahme des Feuerungsmaterials bei ge 
miſchter Feuerung — dürfen im Keſſelraum ſowie in den Räumen, wo Olpumpen, Heiz 
öltanks und Anheizvorwärmer aufgeſtellt ſind, nicht aufbewahrt werden. 


ü ü ige inen⸗ a insbeſondere der 
22. Für Durchlüftung der Heiz⸗, Maſchinen und Pumpenräume, in e 
Räume 1 Keſſel⸗Heizölbunker und Heizöldoppelboden ift zu ſorgen. In Räumen, 


in denen ſich Oldämpfe anſammeln können, darf keine Beleuchtung verwendet werden, die 
ſolche Dämpfe entzünden kann. 


der Olbrennſtoff enthielt, betreten wird, muß das 


n, daß die Oldämpfe durch geeignete Einrichtungen 
entfernt ſind. Während des Verweilens in dieſen Räumen iſt für die Sicherheit des Per⸗ 
ſonals zu ſorgen, insbeſondere durch geeignete Überwachung. 


ſſel iſt für eine ausreichende Durchlüftung der Feuerzüge 
In betrauten Perſonen find geeignete Atemſchützer un 
ut zur Verfügung zu ſtellen, um geſundheitsſchädlichen 5 15 
lverbrennungsrückſtände vorzubeugen. Die Atemſchützer ſin 
ich zu reinigen und auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen. 1 175 
er an eine andere Perſon ausgegeben wird, iſt er zu des— 


N 24. In jedem Maſchinenraum find Zeichnungen über Lage der Heizöltanks, der Heiz⸗ 
Habdteilungen mit 1 8 9 Abſchlüſſen ſowie der Olheizungsanlagen, außerdem in jedem 
Heiz und M 


aſchinenraum die in den Ziffern 16 bis 23 enthaltenen Bedienungsvorſchriften 
ür Olfeuerungen anzubringen. 


4. Handwerksangelegenheiten. 


Innungsausſchuß in Lüdenſcheid. 


andel und Gewerbe hat durch Erlaß vom 9. dem 
gsausſchuß der vereinigten Innungen zu 1 rden 
Fähigkeit verliehen, unter ſeinem Namen 1 ö 
gehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. 


Der Miniſter für H 
— IV 33 — dem Innun 
8 101 Abſ. 3 GO. die 9 
Verbindlichkeiten einzu 
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Erl. d. M. f. H. vom 23. März 1925 Nr IV 2752, III — betr. Lehrlingshaltung im 
Schornſteinfegergewerbe. 
In Verfolg meines Erlaſſes vom 13. März 1922 — IV 2663 (SM Bl. S. 58) ordne 
ich hiermit gemäß § 128 Abſ. 2 der Gewerbeordnung Folgendes an: 
Die Geltungsdauer meiner Anordnung vom 20. Februar 1919 (SMBl. S. Da) 
betr. Lehrlinge im Schornſteinfegergewerbe, wird hiermit bis zum 31. März 1928 verlängert. 


J. V.: Dönhoff. 


An die Herren Oberpräſidenten in Berlin und Königsberg, die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


Erl. d. M. f. H. vom 14. März 1925 Nr. IV 2379, betr. Ordnungsſtrafrecht der 
Innungen. 


Es ſind mir in letzter Zeit wiederholt Beſchwerden von Zwangsinnungen zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt worden, denen die Genehmigung von Satzungsänderungen verſagt worden war, 
durch die allgemein oder in einzelnen Fällen der Höchſtbetrag der vom Vorſtande gegen 
Innungsmitglieder bei Verſtößen gegen ſtatutariſche Vorſchriften zu verhängenden Ordnungs⸗ 
ſtrafen auf 1000 RM erhöht werden ſollte. Ich habe bereits in meinem Erlaß vom 
27. Dezember 1923 (HM Bl. 1924 S. 25) darauf hingewieſen, daß der in § 92 Ge- 
werbeordnung bisher auf 20 feſtgeſetzte Höchſtbetrag für eine Ordnungsſtrafe nun⸗ 
mehr auf Grund der angeführten Beſtimmungen auf 1000 RM erhöht worden iſt. Satzungs⸗ 
änderungen, die ſich im Rahmen dieſes Höchſtbetrages halten, kann daher die Genehmigung 
nicht unter Hinweis auf § 84 Abſ. 2 Ziffer 1, Abſ. 5 in Verbindung mit § 100 e Gewerbe⸗ 
ordnung verſagt werden. Ein Verſtoß gegen die geſetzlichen Anforderungen liegt auch dann 
nicht vor, wenn in der Satzung allgemein bei Verſtößen gegen ſtatutariſche Vorſchriften 
der zuläſſige Höchſtbetrag als Strafe angedroht iſt. Das geltende Recht enthält keine Vor⸗ 
ſchrift, nach der in der Satzung eine der Schwere des Verſtoßes entſprechende Abſtufung 
des in den einzelnen Fällen angedrohten Strafbetrages erfolgen müßte. 

Andererſeits wird unzweifelhaft die Verhängung einer Ordnungsſtrafe von 1000 RM, 
unter den heutigen Verhältniſſen kaum in Frage kommen. Der Vorſtand wird ſich in 
allen Fällen, ſelbſt bei wiederholten Verſtößen mit Strafen begnügen können, deren Betrag 
in der Regel weit unter der Hälfte des zuläſſigen Höchſtbetrages liegen wird. Ich halte 
daher die gleichmäßige Androhung des höchſt zuläſſigen Strafbetrages für alle Fälle eines 
Verſtoßes gegen die Beſtimmungen der Satzung nicht für zweckmäßig. Unter Anpaſſung an die 
tatſächlichen Verhältniſſe wird es ſich vielmehr empfehlen, daß die Innungen von derartigen 
allgemeinen, wenn auch rechtlich zuläſſigen Strafandrohungen in Zukunft abſehen und bei 
gegebener Gelegenheit wieder eine Abſtufung der angedrohten Strafen in der Weiſe, wie 
ſie bereits in den Muſterſatzungen für Zwangsinnungen (RZBL. 1898 S. 155 ff.) vor⸗ 
geſehen iſt, eintreten laſſen. 

Ich bin gewiß, daß die Vorſtände der Innungen auch in Zukunft die durch die 
heutigen Geldverhältniſſe in dieſer Hinſicht gebotenen Grenzen nicht überſchreiten werden. 
Vorkommendenfalls bietet das Beſchwerdeverfahren, in dem nicht nur die Zuläſſigkeit, 
ſondern auch die Angemeſſenheit einer Strafe einer Nachprüfung unterzogen werden kann, 
die Möglichkeit, etwaige Härten auszugleichen. n J 

Im Einvernehmen mit der Abteilung B des Landesgewerbeamtes bitte ich, die zur 
Entſcheidung diesbezüglicher Beſchwerden zuſtändigen Stellen, ſowie die Innungen und 
Innungsausſchüſſe Ihres Bezirkes, durch die Handwerkskammern, von meiner Auffaſſung 
in Kenntnis zu ſetzen und dahin wirken zu wollen, daß in Zukunft bei Satzungsänderungen, 
die das Ordnungsſtrafrecht betreffen, nach vorſtehenden Geſichtspunkten verfahren wird. 
Auch den Innungsverbänden, deren Sitz ſich im dortigen Bezirk befindet, wollen Sie 
Kenntnis geben. 

J. A.: Dr. von Seefeld. 


An die Herren Regierungspräſidenten, die Herren Oberpräſidenten in Charlottenburg und 
Königsberg i. Pr. und den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 
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5. Verfehrsangelegenheiten. 


RdErl. d. M. d. J. u. d. M. f. H. vom 28. Februar 1925 Nr. II M 700 u. V a 1932, 
betr. Prüfung von Luftfahrern. 


Der mit RdErl. vom 31. Dezember 1924 — II M 4398 I/II u. Va 11822 (nicht 
veröffentl.) überſandte Entwurf der Anweiſung zur Prüfung von Luftfahrern ſieht für die 
Ablegung der praktiſchen Prüfung auf dem Flugzeug die Mitführung von Ballaſt vor. 
Wir erſuchen die Sachverſtändigen des luftpolizeilichen Überwachungsdienſtes anzuweiſen, 
bei der Abnahme der Prüfungsflüge darauf zu achten, daß der Vallaſt in den Flugzeugen 
15 befeſtigt iſt, daß er ſich weder von der Stelle bewegen, noch von ſeiner Befeſtigung 


dien kann. Die im Überwachungsbezirk liegenden Luftfahrerſchulen find hiervon in 
Kenntnis zu ſetzen. 


An die Oberpräſidenten in Königsberg, Breslau, Stettin, Magdeburg, Caſſel, Münſter, 
Hannover, Kiel und den Polizeipräſidenten Berlin. 


RdErl. d. M. f. L., O. u. F., M. f. H. u. M. d. J. vom 24. Februar 1925 Nr. 14179, V a 1299 
u. II M 611, betr. Warnungstafel für den Kraftfahrzeugverkehr. 


8 Es iſt hier zur Sprache gebracht worden, daß ſich bei der Aufſtellung von Warnungs⸗ 
tafeln für den Kraftfahrzeugverkehr in letzter Zeit Unzuträglichkeiten ergeben hätten. 
Insbeſondere wird darüber geklagt, daß die Ermächtigung zur Aufftellung von Warnungs⸗ 
tafeln mit Reklamezeichen zur Aufſtellung einer großen Zahl von Tafeln über das Maß 
des Bedürfniſſes hinaus geführt hätte, und daß infolgedeſſen Warnungstafeln an Stellen 
aufgeſtellt worden ſeien, an denen nach der Ortlichkeit ein Bedürfnis dafür nicht gegeben 
ſei, fo daß die Wirkung der Warnungstafeln auf den Kraftfahrzeugfahrer abgeſchwächt 
würde. An einzelnen Stellen hätten Privatfirmen nach eigenem Gutdünken Warnungs⸗ 
2 an den Wegen aufgeſtellt. Inwieweit dieſe Beſchwerden zutreffen, iſt von hier aus 
Auswaßt de weiteres zu überſehen. Wir machen jedoch darauf aufmerkſam, daß für die 
Wee eo 15 Stellen, an denen die Warnungstafeln aufzuſtellen ſind, die Entſcheidung der 
R ehörde maßgebend iſt und daß daher die Aufſtellung nur unter ihrer Mit- 
e erfolgen kann. Die Wegepolizeibehörde wird ſich bei ihrer Entſcheidung vor 
ei al halten haben, daß die Aufſtellung einer zu großen Zahl von Tafeln die Wirkung 
Sor einzelnen Tafel abſchwächen muß. Bei der Auswahl der Stellen iſt daher mit großer 
nat vorzugehen, und es erſcheint zweckmäßig, geeignete Sachverſtändige aus den 
en der Kraftfahrerverbände dabei zuzuziehen. Die Behörde hat ferner auch darauf 
b 5 1 daß die aufgeſtellten Tafeln den Vorſchriften des Internationalen Abkommens 
1 en Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 11. Oktober 1909 (RGBl. 1910 S. 603) 

u entſprechen. Wir erſuchen, die Behörden hiernach mit Anweiſung verſehen zu wollen. 


An die Regierungspräſidenten. 


RdErl. d. M. f. H. u. d. M. d. J. vom 6. März 1925 Nr. Va 1216 II u. II M 614ll, betr. 
Genehmigung von Kraftfahrzeuglinien. 


Sat 3 Das Beſchwerdeverfahren. Es find Zweifel darüber entſtanden, ob die in 81 
Sab 2 der Pr. Ausf.⸗Anw. vom 10. Dezember 1921 (MBliV. 1922 S. 17) über Kraft 
fahrzeuglinien vom 24. Januar 1919 (RGBl. S. 97) genannten Zentralbehörden befugt 
. die von den Regierungspräſidenten (in Berlin dem Polizeipräſidenten) erteilten Geneh⸗ 
. im Beſchwerdewege abzuändern oder aufzuheben. Hierzu bemerken wir folgendes. 

urch § 1 der Reichsvd. find die Länder ermächtigt worden, die für die Erteilung der 


S enehmigung von Kraftfahrzeuglinien zuſtändigen Behörden zu beſtimmen. Das iſt durch 
Peu er Pr. Ausf.⸗Anw. geſchehen. Als zuſtändig ſind in 1. Inſtanz die Regierungsprä⸗ 


en (in Berlin der Polizeipräſident), in 2. Inſtanz der Miniſter für Handel und Ge- 
W und der Miniſter des Aka 340 0 0 . Die Meiniſteriaüinſtanz kann daher 
gegebenen Verlauf des Genehmigungsverfahrens nachprüfen und die Vorentſcheidung 
u di, entalls abändern oder aufheben oder die Angelegenheit zur anderweiten Entſcheidung 
e Vorinſtanz zurückverweiſen. Um die uneingeſchränkte Entſcheidungsbefugnis der 
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Miniſterialinſtanz ſicherzuſtellen, ordnen wir für die künftig zu treffenden Entſchei⸗ 
dungen folgendes an: 

a) Bei Erteilung der Genehmigung iſt zum Ausdruck zu bringen, daß allen am Ge- 
nehmigungsverfahren „Beteiligten“, d. h. außer dem Antragſteller denjenigen, 
die innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt Widerſpruch erhoben haben (vgl. § 3 
der Pr. Ausf.⸗Anw.), das Rechtsmittel der Beſchwerde zuſteht und die Genehmi⸗ 
gung erſt rechtswirkſam wird, wenn die etwa erhobenen Beſchwerden endgültig 
erledigt ſind und der Träger der Genehmigung hiervon in Kenntnis geſetzt iſt. 

b) Alle „Beteiligten“ find bei Mitteilung der Entſcheidung über die Beſchwerde⸗ 
möglichkeit zu belehren. 

c) Bezüglich der Friſt zur Einreichung der Beſchwerde und der Behörde, bei der 
die Beſchwerde anzubringen iſt, bewendet es bei den Beſtimmungen der 88 127 ff. 
in Verbindung mit § 52 des Allg. Landesverwaltungsgeſetzes.) 

Zur Beſchleunigung des Verfahrens iſt darauf hinzuwirken, daß die Beſchwerden nicht 
bei der Miniſterialinſtanz eingereicht werden. Ferner iſt bei Einſendung der Vorgänge an 
die Miniſterialinſtanz zu den Beſchwerden eingehend Stellung zu nehmen, insbeſondere eine 
in Aktengröße zu haltende Überſichtskarte vorzulegen, in der die in Frage kommende Kraft⸗ 
fahrzeuglinie und die Linien der im Verkehrsgebiet bereits vorhandenen Verkehrsunter— 
nehmungen eingetragen ſind. 

2. Berückſichtigung der Intereſſen der Wegeunterhaltungspflichtigen bei 
der Genehmigung von Kraftfahrzeuglinien. Nach der Bd. über die Erhebung von 
Vorausleiſtungen für die Wegeunterhaltung vom 25. November 1923 (GS. S. 540) haben 
die Stadt- und Landkreiſe das Recht, für die über das gemeinübliche Maß hinausgehende 
Wegebenutzung von allen Fahrzeugen einen Beitrag zu den Unterhaltungskoſten (Voraus⸗ 
leiſtungsbeitrag) zu fordern. Sie können mit den Beitragspflichtigen über die zu entrich⸗ 
tenden Beiträge auch Vereinbarungen treffen. Nach dieſen geſetzlichen Beſtimmungen ſind 
die Provinzialverwaltungen nicht befugt, die Kraftfahrzeuglinienunternehmer zu den Vor⸗ 
ausleiſtungsbeiträgen heranzuziehen. Von dem Landeshauptmann der Rheinprovinz iſt daher 
angeregt worden, die Erteilung der Genehmigung davon abhängig zu machen, daß ſich die 
Unternehmer mit den Wegeunterhaltungspflichtigen über die Entrichtung einer Abgabe für 
die Wegebenutzung einigen. 

Nach § 5 der Pr. Ausf.⸗Anw. zur Vd. über Kraftfahrzeuglinien ſollen allerdings die 
öffentlichen Intereſſen, zu denen auch die Intereſſen der Unterhaltungspflichtigen gehören, 
bei der Genehmigung berückſichtigt und den Unternehmern die hiernach erforderlichen Auf⸗ 
lagen gemacht werden. Dieſe Auflagen werden ſich aber auf polizeiliche Maßnahmen be— 
ſchränken müſſen, und es erſcheint nicht zuläſſig, die Genehmigung von Kraftfahrzeuglinien 
von privatrechtlichen Verpflichtungen zur Leiſtung von Beiträgen für die Unterhaltung der 
benutzten Wege abhängig zu machen. 

3. Schutz der beſtehenden Verkehrsunternehmungen. Ueber die bei An⸗ 
wendung des § 5 der Pr. Ausf.-Anw. zu beobachtenden Geſichtspunkte ergeht beſonderer 
Erlaß, ſobald die Frage geklärt iſt, ob die Reichspoſtverwaltung berechtigt iſt, ohne 
Genehmigung der Landesbehörden Kraftfahrzeuglinien einzurichten. Wir erſuchen, bis auf 
weiteres Genehmigungen nur dann zu erteilen, wenn die Intereſſen der im Verkehrsgebiet 
der beantragten Kraftfahrzeuglinie bereits vorhandenen Verkehrsunternehmungen nicht 
verletzt werden. 

Zuſatz nur für Düſſeldorf: Der Bericht vom 23. v. Mts. — IK 234 — findet 
hierdurch vorläufig ſeine Erledigung. 


An die Regierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten in Berlin. 


) GS. S. 1883 S. 195. 


V. Gewerbliche Unterrichts angelegenheiten. 


1. Allgemeine Angelegenheiten. 
Erl. d. M. f. H. vom 3. März 1925 Nr. IV 1171, III —, betr. Unfallverhütungsbilder in 
gewerblichen Fach: und Berufsſchulen. 


Der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften hat zur Herſtellung und Verbreitung 
von Unfallverhütungsbildern die Unfallverhütungsbild G. m. b. H. in Berlin gegründet. 
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Diefe ſorgt für die Verbreitung der von ihr herausgegebenen Bilder im allgemeinen 
dadurch, daß ſie von den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften an die Betriebe geſandt werden. 
Es erſcheint ihr aber wichtig, daß die Bilder auch an die in Betracht kommenden gewerb⸗ 
lichen Fach⸗ und Berufsſchulen geliefert werden, damit ſie dort durch Aushang und Be⸗ 
handlung im Unterricht zur Unfallverhütung erziehen. Die Bilder haben eine Größe von 
30x42 cm und find in Mehrfarbendruck gehalten. F 

Ich habe die Unfallverhütungsbild Gm. b. H., Berlin W 9, Köthener Str. 37, gebeten, 
Ihnen die erforderlichen Abdrucke behufs Verteilung an die in Betracht kommenden gewerb⸗ 
lichen Fache und Berufsſchulen zur Verfügung zuzuſtellen. Weitere Stücke werden von 
dort auf Anfordern jederzeit koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Ich erſuche Sie, das 
Erforderliche zu veranlaſſen und dafür zu ſorgen, daß die Bilder im Unterricht der 
Schulen zweckentſprechend verwendet werden. 


J. A.: Dr. von Seefeld. 


An die Abteilung III des Provinzial-⸗Schulkollegiums in Berlin und an die Herren 
Regierungspräſidenten. 


2. Fachſchulen. | 


Erl. d. M. f. H. vom 6. März 1925 Nr. IV 3194, betr. Prüfungsgebühren an Mädchen⸗ 
gewerbeſchulen und den damit verbundenen Lehrerinnenbildungsanſtalten. 


Unter Aufhebung der in Betracht kommenden Beſtimmungen der Erlaſſe vom 30. No⸗ 
vember und 31. Dezember 1923 — IV 15753, 17399 — (HMBL. 1923 S. 383 und 1924 
S. 33) ordne ich folgendes mit ſofortiger Wirkung an: . 
I. Die Gebühren für die Aufnahmeprüfungen bei den Lehrgängen und Seminaren 
für techniſche Lehrerinnen und Gewerbelehrerinnen, ferner für die Prüfung für angehende 
Wohlfahrtspflegerinnen, ſowie für die ſchulwiſſenſchaftliche Vorprüfung für Haushalt⸗ 
pflegerinnen betragen je 20 H.. 5 y 

2. Die Gebühren für die Abſchlußprüfungen der Lehrgänge und Seminare für 
Gewerbelehrerinnen und der Lehrgänge für Haushaltpflegerinnen werden ein- 
ſchließlich der Materialunkoſten auf 30 RM feſtgeſetzt. g 

Die aufkommenden Prüfungsgebühren zu 1 und 2 ſind zur Schulkaſſe zu verein⸗ 
nahmen. Dafür ſind von der Schule alle Materialien zu bezahlen, ſoweit ſie nicht von 
den Prüflingen beſorgt und zu eigenen Zwecken verwendet werden. f 
. 3. Für die Abſchlußprüfungen der Seminare für die techniſchen Lehrerinnen 
Ind die Gebühren vom Herrn Miniſter für Wiſſenfchaft, Kunſt und Volksbildung ander⸗ 
weit auf 19 RM feſtgeſetzt. Sie werden unter die Mitglieder der Prüfungsausſchüſſe ver⸗ 
teilt. Die Materialunkoſten ſind von den Anſtalten zu tragen. 


J. A.: Dr. von Seefeld. 


An die Herren Regierungspräſidenten und das Provinzial⸗Schulkollegium, Abteilung III, 
in Berlin⸗Lichterfelde. 


VI. Nichtamtliches. 


Bücherſchau. g 
Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrag herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

. Die amtliche Ausgabe der Jahresberichte der Preußiſchen Gewerbeauf- 
ſichtsbeamten und Bergbehörden für 1923/24 wird vorausſichtlich im April d. J. 
in der Reichsdruckerei fertiggeſtellt werden. 

Es werden nur ſo viele Abdrucke hergeſtellt werden, wie bis zur Drucklegung be⸗ 
ſtellt find. Die Beſtellungen nimmt die Direktion der Reichsdruckerei, hier SW. 68, 
Oranienſtraße 91, bis zum 31. März d. J. entgegen. Wenn das Werk, wie zu erwarten 
iſt, etwa 60 Bogen umfaßt, wird der Preis einſchließlich der Gebühren für die Poſtbe⸗ 
förderung etwa 14 RM für einen gehefteten Abdruck und 15 K. für einen in Ganz⸗ 
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kaliko gebundenen Abdruck betragen. Dieſen Berechnungen liegen die jetzigen Verhältniſſe 
bei den Löhnen und Rohſtoffen zugrunde. Wenn darin Aenderungen eintreten, oder das 
Werk einen anderen als den jetzt angenommenen Umfang erhält, ſo werden auch die 
Preiſe entſprechend geändert werden. Die genauen Preiſe werden, ſobald das Werk 
fertiggeſtellt iſt, bekanntgegeben werden. Zur Vermeidung von Beanſtandungen 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder beſtellte Abdruck auch von dem 
Beſteller bezahlt werden muß. Bei der Beſtellung iſt anzugeben, ob geheftete oder 
gebundene Abdrucke des Werkes gewünſcht werden. Die Koſten werden bei der Ueber⸗ 
ſendung von der Reichsdruckerei durch Poſtnachnahme erhoben werden. 

In den Jahresberichten für 1923/24 werden vorwiegend folgende Angelegenheiten 
beſprochen werden: a 

Die Durchführung der Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. 12. 1923 und die 
mit ihr gemachten Erfahrungen; die Frau in der Betriebsvertretung; die Sicherung des 
Nachwuchſes an Lehrlingen in Fabriken und Handwerksbetrieben; Unfälle an Schmirgel⸗ 
ſcheiben (ſteinen) und ihre Verhütung; Gefahren bei der Herſtellung und Verarbeitung 
von Zellhorn (Zelluloid); Arbeits- und Geſundheitsverhältniſſe in den Säure herſtellenden 
und verarbeitenden Betrieben. 


Zeitſchrift für Agrar- und Waſſerrecht. Herausgegeben im Preuß. Miniſterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. Verlagsbuchhandlung Paul Parey, Berlin SW11. 


Die neue Reichs verſicherungsordnung. Handausgabe von Dr. Hermann Derſch, 
Senatspräſident im Reichsverſicherungsamt. Verlagsbuchhandlung J. Bensheimer, Mannheim. 


Der deutſche Arbeiter und die internationale Wirtſchaft von Prof. 


Dr. Hermann Levy (Techn. Hochſchule Berlin). Verlagsbuchhandlung Fr. Zilleſſen (Heinr. 
Benken), Berlin O 19. 
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